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Benutzer der Handschrift der Würzburger Universitätsbibliothek th 16 Abt
ohannes Trithemius (T geNANNL wırd 134) Hiıstorisch weıträumı1g 1st
auch dıe interessante, sıcher nıcht NUur für die monastıische Geschichte zutreitftfende Beob-
achtung der West-UOst-Bewegung der monastıiıschen Retormen vgl Stichwort Westen
in VI11,4 221 Von sroßem Interesse, speziell aber nıcht 1Ur für den Philo-
logen 1st der allenthalben beobachtende sorgfältig registrierende Umgang mıt dem
Lateın des bıs Ih5S un! dıe umsichtige, vielseitige Deutung der registrıerten TAt-
bestände, worüber sıch Hallınger 1m Einführungsband des öfteren ausführlich ausläßt
vgl V11,4 202 Stichwort: Lateın; un: spezielle ermiın1 der Philologie w1ıe 195
Stichwort Genus, Z Stichwort Kasus (5 M Der Eınführungsband CC Mon
V11,1 bietet, neben zahlreichen Einblicken 1n einzelne Vorgange der monastıschen
Reformbewegungen, uch interessante FErkenntnisse eınem der Grundprobleme des
Hiıstorikers, nämlıich der Frage ach der Bedeutung der Eınzelpersönlichkeit tür den
Fortgang 1ın der Geschichte. Selbst bei eiıner dauerhaften Instıtution, w1e 65 das
Mönchtum DU einmal 1St, sınd alle entscheidenden Impulse geistıgen un: instıtut10-
nellen Erneuerungen miı1t den Namen bedeutender Persönlichkeiten verbunden. Wenn
uch die Brauchtexte zumelıst anONYIM überliefert sind, haben die Retormer doch ıhre
persönlıchen Spuren bıs in dıe Redaktion der Consuetudines hinein hinterlassen. Ihre
Namen, neben denen der Großäbhte VO  w Kluny, etwa der eınes Dunstan, Ethelwold \ll'ld
Oswald ın England, eınes bbo VO Fleury und eines Wilhelm VO Dıjon ın Frank-
reich, eines Sandrat VO St Maxımın iın Trıer, eınes Ramwold VO'  - Trier-Regensburg,
eines Poppo VO' Lorsch, eınes Richard VO  w Amorbach, eınes Ekkebert VO  an Gorze,
NUur einıge NECNNCN, begegnen allen entscheidenden Punkten der Entwicklung vgl
VI11,4 Regıster ZU Eınführungsband). uch die mMiıt ıhnen zusammenarbeitenden
Herrscher, die Uttonen, Heıinriıch Hs Konrad 188 1& werden 1in ıhrer Bedeutung
tür das Geschick der monastıschen Reformbewegungen immer wıeder oreifbar vgl
VI1,4 Regıster). Be1 allem Wıssen un: bei aller Fülle ON Eıinsıchten, welche die
Bände vermitteln, 1st die Bescheidenheıit des Herausgebers INSO überzeugender, WenNn

nıcht LLUFE das Vorkommen möglicher Fehler einräumt XÄXX), sondern uch
eingesteht, da; nıcht 1n allen Fragen das letzte Wort gesprochen se1l vm Ange-
sıchts des reichen Inhaltes der veröttentlichten 19 Texte 1st selbstverständlich, da: der
Herausgeber immer wiıeder auf offene Fragen stöfßt und hinweist. Dafß eın in
langen Jahrzehnten gewordenes Werk Spuren der schwierigen Bearbeitungsgeschichte
tragt, Wiederholungen, nıcht durchgehend einheitliche Benennungen BICH lıegt aut
der Hand; da{fß demnach hier und da unsche un: Fragen die Herausgeber ottfen
bleiben, dafß sıch Fehler eingeschlichen haben (vgl Corrigenda-Liste, die CCMon V11,4
beigelegt ist), 1es soll nıcht verschwiegen werden. och werden derartige berech-
tigte Anliegen verdrängt VO:  3 dem gelungenen Wurt des Gesamtwerkes. Es wiırd eıne
Fundgrube se1ın für kommende Forschergenerationen. Und betrachtet, hat die DFG,
die das Vorhaben tfinanzıell törderte, ihr eingebrachtes Kapıtal gut angelegt, un der
hohe Preıs dieser Bände rechtfertigt sıch für den Käuter als Investition 1ın die Zukuntft.

Regensburg Karl 0SEe; Benz

Walter Sımons, Bedelordekloosters 1n het Graaischap Vlaanderen. hro-
nologie topografie Va de bedelordenverspreiding VOOTF 1350 Brügge
1987 20FE S 9 kart
Eıne solide Dissertation ber die Bettelordenklöster in Flandern und Doornik VO!

Begınn des 13 bis Mıtte des Jh.’s, deren Entstehen Miıt der Entwicklung der landri-
schen Stadt eschichte zusammengeht.

Als Betteja SOorden sınd zusammengefafst die Franzıskaner, Dominikaner, Sackbrüder,
Augustiner-Eremiten, Karmelıten, Eksterbrüder, sodann VO  3 den Frauenorden die Kla-
rissen un Dominikanerinnen, terner Drittordenskonvente VO Männern un Frauen
un: :Bl weıtere, diesen ähnlıche, 1Ns 46 Konvente. Eıne Fülle von chrono- und
topographischen Eck-Daten für das leine Land! Dazu eine recht vollständig erstrebte
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Bibliographie sowohl tür jeden einzelnen Onvent w1e uch tür die Fragen ach
Zustand un! Umfang eınes Monastikons für Flandern. Stadtpläne, gefüllt mıiıt den
damalıgen Kırchen, Klöstern, Hospitälern un! all diesen leinen und großen Kon-
venten Brügge, oornik, Dowası, Gent, leper, Oudenaarde, Riysel, ınt Wiınoks-
bergen ruten geradezu nach einer Monogr hıe der einem ausgearbeıteten, wıe 65

doch durchaus möglich un höchst lohnen erscheıint, „Vlaams bedelordenmona-
sticon“.

Rhaban HaackeSıegburg

Eriıch Kleineidam: Uniıiversiıtas Studiıi Erttordensıis. UÜberblick über dıe
Geschichte der Uniıiversiıtät Erfürt; eıl aıtmittelalter —1
/ weıte erweıterte Auflage. der „Erfurter heo ogıschen Studien“, 1ım Auftrag
des philosophisch-theologischen Studiums Erturt herausgegeben VO' Wıilhelm Ernst
un: Konrad Feiereı1s, St Benno-Verlag mbH, Leıipzıg 1985 XIX un: 480 Seıten.
Fınes der bedeutendsten Werke ZUu! deutschen Universitätsgeschichte, die in den

etzten Jahrzehnten erschienen sınd, dürfte dıe vierbändige „Universıtas Studi Erttor-
densıs“ des emeritierten Protessors des Erturter philosophisch-theologischen Studiums,
Dr. FErich Kleineidam se1n, uch wWenNnn seıne Arbeıit in allzu großer Bescheidenheıt
NUur als einen „Überblick“ bezeichnet. Das Werk erschien iın den Bänden 14, 2 9 47 und

der „Erfurter Theologischen Studien“. Der Band (Leipzig behandelt diıe
Periode VO  . 1392 bıs 1460, der Zzweıte (1969) die VO  w 1460 bıs ISZE; der drıtte (1980) die
Zeıt der Retormatıon un Gegenreformatıon und der letzte (1981), die weı Jahrhun-
derte VO  e} 1633 bis ZUuUr Aufhebung der Universıität 1818 Fur die letzte Periode hat siıch
der Vertasser weitgehend auf die Darstellung der Geschichte der theologischen Fakultät
beschränkt, weıl die der anderen Fakultäten in diesem Zeitraum nach seiner Ansıcht
schwerlich VO  5 eiınem einzelnen Forscher befried end behandelt werden kann

Das Werk ist mMıt eıner umtassenden Kenntnıs historischen Quellen, der mıiıttel-
alterlichen Manuskripte des In- und Auslandes un der weıtverzweıgten einschlägı
Literatur geschrieben und 1n jedem Kapitel VO  3 der gestaltenden Kraft des ah-

Hıiıstorikers. Dıie Darstellung des spröden Stottes 1St AA außerordentlich fes-
selnd stellt die Erfurter Universitätsgeschichte iın den Rahmen der politischen,
kirchlichen und relig1ösen Ereignisse un zeıgt, w1e die Universität ın iıhrer Physıo-
ynomıe VO  3 den verschiedenen geistigen Stromungen beeintflufßt wurde der sıch mıt
ıhnen auseinandersetzte. Den Bänden siınd gute Verzeichnisse der ungedruckten un
gedruckten Quellen un: des benützten Schritttums SOWI1e Sach-, Personen- und Orts-
regıister beigegeben. W as aber das Werk für lange Zeıt einem unentbehrlichen Hılts-
mıttel der Forschung machen dürtfte, sınd die Protessoren- un: Doktorenlisten der VELI-

schiedenen Fakultäten vielfach versehen mıiıt Werk- un Literaturangaben die sıch
in den verschiedenen Bänden finden.

Viıer Jahre nach dem Erscheinen des etzten Bandes seıines Lebenswerkes legt 1U der
oreise Vertasser den ersten, se1it Jahren vergriffenen Band ın einer Auflage VOT.

Schon eın Blick in das Literaturverzeichnis un! der gegenüber der ersten Auflage
beträchtlich erweıterte Umfang des Bandes zeıgt d} dafß sich hier ıne gründlıche
Überarbeitung handelt, welche die 1n den vergangenen 20 Jahren erschiıenene Literatur
voll berücksichtigen sucht.

Der Autbau des Bandes 1sSt gegenüber der ersten Auflage nıcht wesentlic verändert,
uch wenn das Inhaltsverzeichnıs jetzt mehr 1nNns einzelne geht. Der Hauptabschnitt
(& I2 behandelt dıe Geschichte der Universıität 1n den angegebenen Jahren,
während der 7zweıte ®) 201—374) die Struktur der Universität iın diesem Zeitraum ZU

Gegenstand hat
Z7Zu den bedeutsamen Erweiıterungen ım ersien Hauptabschnitt zählen: eın Para-

graph über die Geschichte der ersten Würzburger Universıtät, für diıe Kl eine Reihe
VO Verbindungen nach Erturt aufzeıgt (S £ ’ eın größerer Absatz ber das Konzıil
VO Pavıa /Sıena, auf dem dıe Erturter Universität allerdings nıcht Walr


